er „ .,, — 

e,, 
EN 

— | 3 

ALT, 
3 r 


Na a ERNANNT AN RAT tale 


1 „ 


>24 
N —— n.. 


kei) — 67 
Tc RT) 
K 


Freytag den 11. Maͤrz 1808. * 
— 2 0 3 Georg Trafsler. > 


Wien. 


Mitwoch den 2. März Abends 


um 5 Uhr find zum Gebächtniffe des 
Sterbetages weiland Sr. Majeftät 
Kaiſers Leopold II. in der Hofburg⸗ 
pfarrkirche die Vigil⸗, und Donners⸗ 
tag den 3. Vormittags um halb 11 
Uhr die Exequien gehalten worden. 
Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, der Erzherzogin Ludovika 
kaiſerl., dann der Erzherzoge kaiſerl. 
und königl. Hoheiten, wohnten mit 
dem Hofſtaate dieſer Trautrandacht in 
den Oratorien bexg. 


Sr. Majeſtaͤt haben dem Baſil Gar 
briel Freyherrn La Moore, Haupt⸗ 
mann von Ginlay Infanterie, die 


k. k. Kämmerer⸗Würde allergnadigſt 
zu verleihen geruhet. 


Sr. Majeftär der Kaiſer und Kö⸗ 
nig haben den ehrenvoll bekannten 
Proſeſſoren an der Univerſität in 
Peſt, Martin v. Schwartner und 


Ludwig v. Schedius, zum Beweiſe 


| SO 


der ausgezeichneten allerhöchſten Zu⸗ 
friedenheit mit ihren groſſen Verdien⸗ 
ſten um die Ungariſche Landeskunde 
und die Litteratut, koſtbare goldene 
Tabatieren zuſtellen Taflen. Der Prä⸗ 
ſident der oberſten Polizey⸗Hofſtelle, 
wirkliche Kämmerer, geheime Rath, 
und Großkreuz des königl. Ungariſchen 
St. Stephans⸗Ordens, Freyherr v. 
Summerav, hat in feiner Eigenſchaft 
als Chef der oberſten W 
K 


— 


de dieſe Andenken mit folge 
ben begleitet: 
An den Proſeſſor v. Schwartner. 
„Sr. Majeſtät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig erkennen mit lebhaſtem Gefühle 


die groſſen und wichtigen Verdienſte, 
welche ſich Euer Wohlgeborn durch 


Ihre mufterhajte klaſſiſche Statiſtik 


um Jyr Vaterland und die Littera⸗ 


tur erworben haben. Aas eigener 
Bewegung beehrten mich Aherhöchſt⸗ 
dieſelben mit dem Auftrage, Ihnen, 
verehrungswürdiger Herr Profeſſor, 
in Höchſtihrem Namen dieſes zu be 
zeugen, und Ihnen zugleich in der 
augeſchloſſenen Tabatiere ein Anben⸗ 


ken zuzuſtellen, welches Sie an das 
Wohlwollen und die Achtung Ihres 


Königs, ſo wie an Allerhöchſtdeſſen 
Wuunſch erinnern könne: daß Sie 
auf der mit ſo vieler Ehre betrete⸗ 
nen Bahn fortſchreiten, und neue 
Verdienſte um die Ungariſche Lan- 
deskunde ſich erwerben möchten. Mit 
warmer Theilnahme erfülle ich einen 
Auftrag, welcher ſo ſehr mit meiner 
eigenen Verehrung für Ihre Ver⸗ 
dienſte und Ihren Charakter zuſam⸗ 
menſtimmt, und mir das Vergnügen 
gewährt, Ihnen dieſes mit vollem 
Herzen bezeugen zu können. Ich 
habe die Ehre mit der ausgezeichnet ⸗ 
fin Hochachkung zu verharren ꝛc. 
Sunmerav. 
1808.“ 


An den Profeſſor v. Schedius. 
„Die ausgezeichneten Verdienſte, 
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! würdige : „Zeitſchrift v 


Wien den 27 Januar 


und einer thati 


für Ungarn, um die Kenntniß 
ihres Vaterlandes ſich erworben has 
ben, ſind Sr. Majeftät dem Kaiſer 
und König nicht unbekannt geblieben. 
Aus eigener Beivegung ertheilten mir 
Allerhöchſtdieſelben den 3 
Auftrag: Ihnen über dieſe ſchönen 
und gemeinnützigen Bemühungen 
Allerhbchſtihren lebhaften Beyfall zu 
bezeugen, und Ihnen durch die ange⸗ 
ſchloſſene Tabatiere zugleich ein An⸗ 
denken zuzuſtellen, welches Sie an die 
Achtung und das Wohlwollen Ihres, 
für die Kultur der Wiſſenſchaften fo 
thatig beſorgten Königs erinnern kön⸗ 
ne. Möchten Sie in dieſem Anden⸗ 
ken zugleich eine Ermunternng fin⸗ 
den, noch ferner zur Beſörderung der 
Ungariſchen Landeskenntniß mit Ih⸗ 
rem allgemein bekannten ſchönen En 
thuſiasmus mitzuwirken, und durch 
Ihr Beyſpiel andere treffliche Köpfe, 
deren Ihr intereſſantes Vaterland fo 
viele zählt, zu ähnlichen Arbeiten zu 
erwecken! Mit dem lebhafteſten Ver⸗ 
gnügen benutze ich dieſe Veranlaſſung, 
Ihnen zugleich die warme und aus⸗ 
gezeichnete Verehrung zu bezeugen, 
mit welcher ich die Ehre habe zu 
verharren ꝛe. Summeraw. N 
Wien den 27. Januar 180g.“ 


Groß brittanien. 
London am 2. Febr. Die aus 
Rochefort ausgelaufene Eskader ber. 


welche Euer Wohlgeborn durch Ihre ſtett zuverlaͤſſig aus 5 ig 
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Es iſt möglich, daß das Geschwader, 
das man auf der Höhe von Cork ges 
ſehen haben will, eines von den un⸗ 


ſeigen iſt, und dem Rocheforten nach⸗ 


ſetzt. In dieſem Falle müſſen dit 


Admirale Duckworth und Stachan, 


die im Kanale am 17. oder 18. Jan. 


unter Segel giengen, ſehr widrige 


Winde gehabt haben. Dieſer Um⸗ 
ſtand wurde indeſſen an ſich nicht 
ſonderlich ungünſtig ſeyn, und unſern 
Feinden wenig Vortheil gewähren; 
da die Winde, die unſerm Geſchwa⸗ 
der zuwider waren, auch den Lauf 
des Franzöſifſchen Geſchwaders hem⸗ 
men mußten. Im Kampfe gegen 
die widrigen Winde mußten unſere 
Geſchwader einen Theil des Vorſprungs 
wieder gewinnen, den das Rocheforter 
Seſchwader bor ihnen hatte. Die 
M einiger geht dahin, die 
Rocheforter Flotte könnte ihren Lauf 
nach dem mittelländiſchen Meere ge⸗ 
richtet gaben, um zu einer Unterneh⸗ 
mung gegen Siz ilien mitzuwirken. 
Der Superbe und der Mediator, dit 
der Flotte von Portsmouth mit Vor⸗ 
räthen für die Flotte des Admirals 
Strachan, die der Rocheforter nach⸗ 
ſetzt, nachgeſchickt wurden, erreichten 
dieſe Flotte in einem Augenblicke, 
wo ſie nur noch für ein oder drey 
Tage Vorrath hatte. Was dieſe 2 
Schiffe überbrachten, kann zu einer 
langen Fahrt nicht 8 und 
‚in. fo ferne unfere Flotte nicht von 
andern Schiffen, die in der nämlichen 
Abſicht abgefertigt wurden, eingeholt 
wird, fo dürfte ſie gezwungen ſeyn, 


im Balden wieder nach England zu⸗ 
rückzukommen. Geſtern verbreitete 
ſich das Serücht, die Toulonerflotte 
wäre ausgelaufen; es ſcheint aber, 
die Admiralität habe in dieſer Hin⸗ 
ſicht noch keine offizielle Nachricht 
erhalten. Eben ſo wenig hat die 
Regieruog noch eine offizielle Augei⸗ 
ge von dem Auslaufen der Breſter⸗ 
flotte erhalten, obgleich verſchiedent 
Blätter dieſes ſchon als gewiß mel⸗ 
deten. 5 N Far Fe 
Hanſeeſtaͤdte. 
Danzig vom 4. Febr. Der 2. Fe⸗ 
bruar iſt ein Unglückstag für Danzig 
geweſen. Um 2 Uhr des Morgens 
brach in der Altſtadt Feuer aus. So⸗ 
gleich gieng die Lärmtrommel, und 
alle Truppen der Garniſon und von 
der Dipiſton der Grenadiers und Vol⸗ 
tigeurs verſammelten ſich unter ihren 


Chefs. Der Herr Gouverneur, Di⸗ 


viſions⸗General Rapp, und der Plate 
Commandant, General Menard, eil⸗ 
ten mit ihren Generalſtabs nach der 
Brondſtätte. Das Feuer war in ei⸗ 
ner Gärberey aus gebrochen. Die Men⸗ 
ge brennbarer Materialien, die ſich 
in dieſem Etabliſſement befanden, und 
das Alter und die Trockenheit der 
Gebäude vermehrten ſo ſehr die Hef⸗ 
tigkeit des Feuers, daß ſchon die be⸗ 
nachbarten Häufer zu beyden Seiten 
der Straſſe von den Flammen ergrif- 
fen waren, und ſelbſt das Annähern 
zu ihnen bey der Heftigkeit des Win⸗ 
des gefährlich wurde. Aller Hinder⸗ 
niſſe und Gefahren ungeachtet, ſtürz⸗ 
; en 
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ten die Truppen, durch die Gegen⸗ 
wart und das Beyſpiel ihrer Gene⸗ 
rals und Chefs an gefeuert, in das 
Haus, um die Bewohner deſſelben 
und die koſtbarſten Effekten zu retten. 
Andere erklimmten indeſſen die Dächer, 
und kämpften mit den Flammen, in⸗ 
dem ſie die Spritzen leiteten, die der 
Magiſtrat von allen Seiten herbey⸗ 
ſandte. Verſchiedene dieſer Braven 
wurden ein Opfer ihrer Unerſchrocken⸗ 


heit, und kamen in den Flammen B. 


um, andere wurden unter den Brand⸗ 
Trümmern der einſtürzeuden Häuſer 


begraben; allein der Eifer zum Ret⸗ 


ten wuchs nur mit der Gefahr. Lan⸗ 
ge. machte die Heftigkeit des Win: 
des alle Anſtrengungeu vergebens, und 
erregte Beſorgniſſe für die ganze Alt⸗ 
ſtadt; wie endlich der Wind abnahm, 
ward durch die verdoppelten Anſtren⸗ 
gungen der Einwohner und der Trup⸗ 
pen der weitern Verbreitung der 
Flamme Einhalt gethan. Als man 
gegen 11 Uhr des Morgens anfieng, 
beruhigter zu werden, entſtand plötz⸗ 
lich ein neuer Allarm. Ein zwey⸗ 
tes Feuer war in einem großen 
Speicher ausgebrochen, der zu einer 
Kaſſerne für 1800 Mann eingerich⸗ 
tet iſt. Die Menge des Tannen⸗ 
holzes in dieſem Gebaͤude beförderte 
den Brand ber Kaſſerne fo ſehr, 
daß ſie in einem Augenblicke nur 
eine Gluth ausmachte. Schon er⸗ 
reichten die vom Winde verbreite 
ten Flammen die an der andern 
Seite des Kanals befindlichen Haus 
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ſer, an welchem die Kaſſerne lag, 
allein Se. Exe. der General Rapp 
begab ſich perfönlih dahin, und 
hemmte hier die Ausdehnung dieſer 
Feuersbrunſt, welche einen beträcht⸗ 
lichen Theil der Stadt in Aſche zu 
legen drohte Die Brandſtätte der 
Kaſſerne ließ indeß Alles für die 
ganze Inſel beſorgen, auf welcher 
die Kaſſerne lag, und die alle Spei⸗ 
cher der Stadt enthält, 


Eine andere Kaſſerne in der 
Nähe der abgebranaten ward bloß 
durch die Anſtrengungen und den 
Muth des Militärs vor einem ähn⸗ 
lichen Schickſale bewahrt. Sie hiel⸗ 
ten die Kaſſerne beſetzt, und hemm⸗ 
ten durch beſtandiges Spritzen die 
Verbreitung des Feuers auf dieſer 
Seite. Allenthalben war man aber 


nicht fo glücklich. Zwey in der Nä⸗ 


he der Kaſſerne ſteheude Speicher 
konnten nicht ausgeräumt werden, 
und wurden mit allen darin enthal⸗ 
tenen Waaren ein Raub der Flam⸗ 
me. Eine Menge Holz und andere 
breunbare Sachen drohten noch den 
Brand zu vermehren, welchem je⸗ 
doch durch die angeſtrengte Arbeit 
der Truppen endlich glücklicherweiſe 
Einhalt gethan ward. Achtzig Häu⸗ 
fer, die Kaſerne und zwey mit Waa⸗ 
ren angefüllte Speicher ſind von 
den Flammen verzehrt, und der 
Schade kaun auf ungefähr 6 Millio⸗ 
nen Franken gerechnet werden. 


> — 
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Anhang zur Krakauer Zeitung Ne. ar. 
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A ve rt ie m ente. 


Kundmachung. 


In Folge hoher Gubernialverord— 
unug vom 11. Jaͤnner l. J. Zahl 453 
— Epraes. 3. Februar a. e. Zahl 899: 
wird anmit die Eröffnung gemacht, daß 
zur Beſetzung der Stelle eines Krakauer 
Stadtkaſſters und jener eines krakauer 
Stadtkaſſekontrollors bereit von Hohen 
Orten der Konkurs allgemein mit dem 
bekannt gemacht worden ſey, daß die 
Beſoldung des Kaſſiers auf 800 fir,, 
jene des Kontrollors auf 700 fir, feſt⸗ 
geſetzt worden fen, und die Bewerbs⸗ 
luſtigen feven angewieſen, ihre mit den 
Rechnungskenntnißzeugniſſen und der 
Erklärung, daß fie die mit dem ange⸗ 
ſuchten Dienſtpoſten verbundene Dienſt⸗ 
kauzion zu erlegen bereit find, verſe⸗ 


benen Geſuche dieſem Magiſtrate vor⸗ 


zulegen, und daß endli 
termin bis x. Marz 
worden ſey. 


g Krakau, am 9. Febr. 1808, 3 
Gollmeyer, 


der Konkurs⸗ 
J. beſtimmt 


Von dem k. k. Landesgubervio der 
Koͤuigreiche Galizien und Lodomerien, 
wird hiermit bekannt gemacht: Nach⸗ 
dem der Edle Johann Batowski, ein 
Sohn des Luszezower Gutspaͤchters 

Erlen Martin Batowski im Zamoscer 
Kreiſe, ſowohl, als fein Bedienter 
Jer Calecki im letztabgewichenen 

ahre ausgewandert ſind und de⸗ | 
den Auſenthalt gauz unbekannt iſt; 


Ee nuf ons 


— 


ten Jahrs. 


ſo werden dieſelben in Gemaͤßheit 
des Kreisſchreibens vom 15. Juni 
1798. F. 1, durch gegenwaͤrtiges Edikt 
hiemit öffentlich vorgeladen, und 
zur Wiederkehr oder l 
ihrer ee binnen vier Mo⸗ 
naten mit der Bedrohung aufgefor⸗ 
dert, daß nach Verlauf dieſer Friſt 


gegen dieſelben nach der Vorſchrift 


des Geſetzes verfahren werden wuͤrde. 
Gegeben Lemberg den neunten Horn. 
des ein Tanſend acht Hundert und ach⸗ 
Ex Conſilie Sacr, caef, reg. Gu- 
bernii regnorum Galieiae et Lodo- 
meriae, 5 f "u 


Von dem k. k. galiz. Bankalgefaͤllen 


Juſpektorate zu Korienice iſt wider 
den wengrower Juden Elias Schmul 
Kirſchenfarb unterm 6. Sept. 1806, 
Nr. 1198. nachſtehende Nozion ge⸗ 
Schöpfer worden, 1 


Da derſelbe in dem mit ihm bei 


dem Morzyezyner Amte, den 11. dieſes, 


abgehaltenen Verhoͤre geſtaͤndig worden 
it, daß derſelbe von den von Moyſer Peis 
ſack auf eine liſtige Art im Mantel 
eingenaͤht erſundenen 1 Pfund / Loth 
gedruckten Zitz der Eigen thuͤmer fen, 
ſo wird nicht nur der Zitz im Werthe 
von 7 flr. 12 1/2 kr. ſondern auch die 
Nebenſtroafe mit ſo viel nach den 87. 
und 102. Zollpatent §. in Verfall er. 
klaͤret, und ihm uͤberlaſſen gegen dieſe 
Nozion zu rekurriren. ; 

Dem ⸗ 


* 


* 


mit ausgeſchrieben, wobei nachſtehen⸗ 
de Gefaͤlle auf 3 nach einander ſol⸗ 


’ 


‚fung der ihm date einberaum⸗ 


gemacht, daß in Gemaͤßheit eines hohen 
Dekrets vom s. Nov. v. J. Zahl 45620. 
ein an dem Haufe des Tomas Manei⸗ 
Fßowski gelegener oͤder Grund auf dem 
Stephansplatze in einem Flaͤcheninhalt 
von 92 1 2 Quadratklafter am 18. März 
I. J. Vormittags um 9 Uhr auf dem 
Rath dauſe im Wege der öffentlichen Lizi⸗ 
tazion feilgeboten werden wird; die 
Kaufluſtigen haben ſich mit dem 10/100. 
Vadium von dem in 277 fir. 30 kr. feſtge⸗ 
ſetzten Pratio fisci zu verſehen, und ſich in 
Hinſicht der uͤbrigen Kaufsbedingniſſen 
bei dem Magiſtratsrath Hr. Fiala die 
Auskuͤnfte einzuholen. 

Gollmeyer. . 


Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau, den 23. Febr. 1808, f N 


ib * 


5 Demſelben werden daher zur Erareis 


ten Mitteln 3 Monate mit dem Bey⸗ 
ſatze hiermit einberaumet, daß nach 
fruchtloſen Verlauf dieſes Termins 
das obige Straferkenntniß nach ſeinem 
ganzen Inhalte werde in Vollzug ge⸗ 
ſetzet werden. 3 


a Kundmachung. 

Vermoͤge Anzeige des Lucower Ma⸗ 
giſtrats den 22. Dez. v. J. ſind meh⸗ 
rere ſtaͤdtiſche Gefälle bei der am 10. 
Oez. v. J. abgehaltenen 3. Lizitation, 
nicht an Mann gebracht worden. Nach⸗ 
dem dieſe Gefälle dennoch verſteigert 
werden muͤſſen, ſo wird ein nauerkizita⸗ 
sionstermin auf den 18. März l. J. hie⸗ 


ende Jahre d. i. vom . Nov. 1807 | mi nn 
is letzten Oetobr. 1810 verpachtet e e 
werdend e ee Ankündigung. 


1. Der Wein Conſumtionsauſſchlag In Folge hoher Gubernial Entſchlie⸗ 
wobei das Pretium Fisci mit ung d. 19. Febr. l. J. Zahl 7280. 
3 33 fit. 40 kr. wird am 4. April l. J. bei der k. k. gali⸗ 

2. Die Stadtwage 31 — 10 — F ziſchen Gubernial Expedits Dixeetion in 

3. Das ſogenannte Mier- Lemberg mittels oͤffentlicher Verſteige⸗ 
nie und Picarnie . 57— 30 — 


{ rung die rleferung des ganzen Papier 
angenommen wird. Pachtluſtige has | bebatfs für die in bemberg und in Kra⸗ 
ben ſich anf den obbeſagten Tag früh f kau befindlichen k. k. Stellen und Aem⸗ 
2 Uhr in kukow in der Magiſtrats⸗ | ter, (worunter jedoch die Militaͤrbehoͤr⸗ 

anzley einzufinden, bei der Lizita⸗] den, ud die Siegelgefaͤllen Adminiſtra⸗ 
tions⸗Kommiſſſon den 10. Theil des J zion nicht mit begriffen And), zugleich 
Pretii Fisei als Vadium zu erlegen, auch für die k. k. Landrechte zu Tarnow, 
wo ihnen auch die weiteren Pachtbe- | Stanislawow und Lublin, das Salinen 
dingniſſe werden eröffnet werden. 40 0 8 in h 45 e 
5 Aeitz Direction in Podgorze bei Krakau 
Krakau am 18. Febr. 138. 3 mittels eines förmlichen zjäͤbrigen Kon» 
e trakts, welcher am 1. July 1808 feinen 
Anfang zu nehmen hat, ausſchließend 
an denjenigen uͤberlaſſen werden, wel⸗ 
cher 1 der Lizitazion zu den vor⸗ 
theilhafteſten Bedinguiſſen für das boͤch⸗ 
ſte Aerarium herbey laſſen wird: 


— — q j—‚uU k ĩL3xKß 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 
Krakau wird anmit oͤffentlich bekannt 


kr. 


— NENER. — 


Der ganze Bedarf belauft ſſch jährlich 


beilaͤufig. 

Auf 2300 Riß Kanzleypapier. 
s 2579 Konzeotpapier. . 
„ 20 + Holläudifch Poſtpapier. 
„ 122 „ inländifch Poſtpapier. 
. 18 „ Regalpapier. 
„ 355 Median Kanzley » und 

Konzeptpapier. 

. 66 Groß Packpapier. 


44 Klein Packpapier. 
Zu allen dieſen Papiergattungen wer⸗ 
den den bizitanten die Muſterboͤgen vor⸗ 
gelegt werden, nach welchen ſich ſowohl 
in Anſehung der Größe, Gute und Gleich⸗ 
beit der Formate bei der Lieferung zu 
richten ſeyn wird. Pe 


Ein jeder Pachtluſtige hat fich mit ei⸗ 
nem Reugeld (Vadium) von soc fir, zu 
veriehen, ohne welches Niemand zur 
Mitſteigerung zugelaſſen werden wird. 


Wer immer die bieſerung erſtehet, hat 
unter Verluſt des erlegten Reugeldes 
und des Kontrakts hoͤchſtens binnen 3 
Monaten vom Tage der erſtande nen bie 
fun eine baare, oder annehmbare 

deiusoriihe Kauzion von Zwei tauſend 
Gulden Rhn. beyzubringen, jedoch wer⸗ 
den von der baar erlegten Kauzion kei⸗ 
ne Intereſſen gezahlt werden. 


Alle übrigen Lizitazions und Konttakts⸗ 
bedingniſſe ſammt den Muſterboͤgen foͤn⸗ 
nen auch ſchon vorher bei der Gubernial, 
Exvedits Direction eingeſehen werden. 
Die Liebhaber zu dieſer Unternehmung 
daben ſich alſo ohnfehlbar an dem An⸗ 

fangs beſtimmten Tage in der neunten 
Stunde Vormittags bei der Verſteige⸗ 
rung einzufinden. 

Lemberg den 22. Februar 1808. 


Kundmachung. 


2 


von Winiky und Lemberg in d 


Steyermark, Graͤtzer⸗Kreiſes liegen ⸗ 
den, um 215,529 fl. geſchaͤtzten Stor ts⸗ 
berrſchaft Herberſtorf nicht für ſich des 
gangen iſt: ſo wird die nenerliche 
Verſteigerung auf den 8 May d. 15 
in der kaiſerl. königl. Burg zu Gag 
mit den naͤmlichen Kaufbedingniſſen 
beſtimmt, wie ſolche ſchon in der ge⸗ 
druckten Einladung vom 14. Oktober 
v. J. nebſt der Beſchreibung dieſer 
Herrſchaft kund geworden, und woruͤ⸗ 
ber der Kaufsanſchlag bei der Staats, 
guͤter „Adminiſtration zu Graͤz einge⸗ 
ſehen werden kann. 
Graͤz den 27. Jaͤnner 1808. 
Jonaz v. Peball, 
k. k. Gubernialrath u. Domainen⸗ 
Adminiſtrator. 2 


Ankündigung. 


Von Seite der vereinigten k. k. Ban⸗ 
co Tabak und kammeral Sigelgefaͤlle 


Adminiſtrazion in kemberg, wird hiemit 


u Jedovmabuns Wiſfenſchuſt Uecuneme re 
macht; daß am 1. May l. J. in dem Ad⸗ 
miniſtrazions-Gebaͤude, das Fuhrweſen 
efaͤlls⸗ 
magazine nach Tarnow, Krakau und 
Lublin, dann nach Peſt in Hungarn, und 
endlich in die deutſchen Provinzen, nehm⸗ 
lich nach Haimburg, Brünn, Bruck, 
Wien, Jenikau und Prag, auf drey nach 


einander folgende Johre Öffentlich vers 


ſteigert, und dem beſten Offerenten über» 


laſſen werden wird. 


Es haben ſich demnach alle Jene, wel⸗ 
che dieſes Fuhrweſen zu erlangen wuͤn⸗ 


ſchen, am obbeſagten Tage, das ti den 
1. May d. J. bei der Lemberger Gefaͤlle⸗ 
adminiſtrazion einzufinden, und entwe⸗ 
der ſelbſt, oder durch hinlaͤnglich Bevoll⸗ 


mächtigte bey der um 10 Uhr Vormit⸗ 


tags aufangenden Verſteigerung ihr alle 


Da die am 21. Jönner d. J. bes faͤlliges Anboth in gehoͤriger Ordnung zu 
ſammt gewefene Verſteigerung der in machen, vorher aber, und zwar für das 


Fuße⸗ 


. . —— . 


uhrweſen in die Magazine Tarnow, ˖ 
En und Lublin ein Vadium (Haus 


zion) von 10, 00 fit, 
ferner für jenes nach Peſt, und 
in die deutſchen Provinzen, 
das iſt Haimburg, Bruͤnn, 
Bruck, Wien, Jenikau und 
Prag eben für fabrizirtes ER 
Materiale 3000 flr. 

Zuſammen 13,000 flr. 
entweder in baaren⸗ oder verzinslichen 
Staatsobligazionen, auf den Kommiſ⸗ 


ſionstiſch für den Fall niederzulegen, 


wenn der Lizitant nach erſtandener Lizi⸗ 
tazion ſein Frachtanboth zuruͤckunehmen, 


und dadurch die abgehaltene Verſteige⸗ 


rung fruchtlos machen ſollte. 


Was hingegen die Sicherſtellung des 
weiteren Fuhrweſen an rohe Blätter 


nach Peſt wie in die deutſchen Provin⸗ 
zen anſieht, ſo wird hiebei vor der Hand 
nur dies bemerkt, daß ſelbe erſt feiner 
Zeit, wenn nehmlich der Fall eintkitt, 
daß auch gedachtes robes Materiale ent 
ve: von Winify oder den vier Einloͤ⸗ 


ugsmagazinen, als Sotto, Sta- 


nislau, Kollomeja und Manaſtaziska 
dahin verfuͤhrt werden ſollten, nach der 


Materialsquantitaͤt ausgemittelt, und 


beſtimmt werden wird, bis dahin hat 
aber Kontrahent mit den fuͤr Peſt und 


die deutſchen Provinzen beſtimmten, und 


zu erlegen kommenden 3000 flr. auch für 
den Anboth der rohen Tabakguͤter zu 
haften, ſomit dem Gefaͤlle die Sicher⸗ 
heit zu leiſten. 5 


Endlich wird zum Nachverhalt uͤber⸗ 
daß man bei dieſem 


baupt beigern 
8 Race die Benützung der Waller 
U 


acht in irgend eines der genannten 


Abladungsſtaztonen ein für allemahl 
und von darum — beſeitiget wiſſen will, 
als dieſe mit den halb und ganz fa⸗ 
brizirten Tabakguͤtern am wenigſten 
vereinbarlich iſt. 


Ote weiteren und umſtaͤndlicheren 
Kontraktsbedingniſſe hingegen, liegen 
zu Jedermanns Einficht bei der hieror⸗ 
tigen Amesregiſtratur bereit. 
Lemberg den 18. Hornung 1808. 1 
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: Ankuͤndigung. 
Von Seiten des k. k. Appellations⸗ 
Gerichts des Koͤnigreichs Weſtgalizien 
wird hiemit bekannt gemacht — Seine 
k. k. Majeſtaͤt haben mittelſt Hof: 
Dekret den 14. Rovembr. 1807. zu 
beſtimmen geruhet, daß — wenn in 
dem Beſtand⸗ Vertrage ein Termin 
ausdruͤcklich bedungen worden, der 
Verlauf deſſelben nach dem $. 247. 
Ilten Theils des galiziſchen Geſetz⸗ 
buchs den Vertrag von ſelbſt aufhe⸗ 
be — folglich es keiner Aufkuͤndigung 
beduͤrfe, letztere fen aber nach 9. 280. 
dann nothwendig, wann entweder aus⸗ 
drücklich eine vorläufige Aufkuͤndigung 
bedungen, oder wenn keine Zeit der 
Dauer des Beſtand Vertrages bes 
dungen worden.“ 

Gegeben Krakau den 4. Dez. 1807. 

Ex Consilio Caes. reg. Appell. 
Trib. Gal. occ. 


Mehrere Hereſchaften 
find in Böhmen, Mähren, Ober und 
Unteroͤſterreich, Steyermarkt und Schle⸗ 
fien von verſchiedener Größe, Preiſen 
und Qualität, mit allen moͤglichen Re⸗ 


„galten verfehen, aus freyer Hand zu vers 


aufen, Die Herren Kaufluſtigen belie⸗ 
ben ſich diesfalls an den oͤkonomiſchen 
Buchhalter und Agenten mehrerer Herr⸗ 
ſchaften, Herrn Kozderka wohnhaft in 
Wien in der Kaͤrntnerſtraſſe Nr. ı1os. 
zu wenden, wo die Anſchlaͤge entweder 
eingeſehen werden koͤnnen, oder in Ab⸗ 
ſchrift zur Einſicht zu erhalten ſind. 
Unterhaͤndler werden ſich verbeten. 1 
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